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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48SÄ

lt e?g !nt während deS Shriege « an allen Werktagen in zwei Ausgabe » — Bezugs -
Sitte .» Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljädrlich Mk . 2.70 . Von der

oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Bf . Auswärts (Deutschland )
fctlttrh,

8 die Post Mk. 3 .2S vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
bin « , ?»*« in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

®efd?äft3f
a

a
Cn ' Ausland (Weltpostverein ) M ' . 9 .— vierteljährlich durch die

"•tati .
Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschluß

«nsdruck und Verlag der „ Badenla ". L .-G . für « erlag
»d Druckerei, Karlsruhe Albert Hofman « , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschensahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die itebeuimltige kleine Zeile oder deren Naiun Jö '4if, Retlamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und Slellen- Anzeizen lb Pfß . PlatzLorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlatz nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs«

verfahren ist der N .ichlatz hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen-VermiltliingSstelleii entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag? Z Uhr
Redaktion und Geschäftsitelle: Adlerstrahe 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Auslands Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklame «:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

. Att Krieg mit Italien.'N der diplomatischen Seziellunge« zwischen
Deutschland und Italien.

BoMai . Der italienisck>e Botschafter

^
^ t i hat heute nachmittag im Auswärtigen

v!sk>
Pässe verlangt , die ihm dann auch

- ^ ld zugestellt wurden . Um 12 Uhr 30 Min . ist
QU3 Rom die telegraphische Aufforderung zu

% i

Schritt zugegangen , der damit begründet
jej

' der deutsche Botschafter Fürst v . Bülow
e Pässe gefordert und erhalten habe . Damitsind' !°' e der Lokalanzeiger bemerkt , zunächst

-z.
' ^ lomatifchen Beziehungen zwi

nur
zwischen

^ ' ^ schland und Italien abgebrochen .
Ab-

^itip v.
^ , Kriegserklärung bedeute dieser
. u n ä ch st n i ch t . Die italienische Regierung
«rfr

Ö' e^ne^r derlatlten , daß ihrerseits eine Kriegs-
± . u ^ung an Deutschland ni ^ t beabsich -

fei .

^ic Abreise der diplomatischen Vertreter .
A ^ Sano, 25. Mai . (W . T .B . Nicht amtlich .) Die
Beta, «

n e Ö « § Fürsten B ii I o w von Rom ging
f(fK-n ;

"
rr

U
.
m 9 Uhr Zg Min . abends ohne jeden Zwi -

^ alonw
' Sonderzug bestand aus einem

leren srnf en ' Speisewagen , Schlafwagen und meh -

leiben H?. m
"

Ä und zioeiter Klasse . Mit ^ em -
W ^ dem das Fürstenpaar Bülow ab-
^ vti ft preußische Gesandte beim

^ .bsiereist, -da die Geschäftsführung der
j ■ t0Uen deiin Vatikan nach ßiipno

^ ^ Wird, während die Fiktion aufrecht
fe(6ft • tvird , als verblieben die Gesandtschaften
Sy Rodn. Deshalb reiste in einem zweiten
v>n j e , der dem bayerischen Gesandten
oittf, ^ rinal . von der Tann , zur Verfügung stand ,
^ on siJ * ^ ^><̂ rische Gesandte . am Vatikan ,

er ' ab . Das Benehmen der italienischen
Hof to ;

' ' e r u n g , sowohl bei der Fahrt zum Bahn -
l! ii l j :

L ®et der Abfahrt des Zuges , war m u st e r -
S}it beif '

c ^ ner der mehr als 150 Deutschen , die
Tie beiden Zügen abreisten , wurde belästigt .

S« o
" erlies ohne Zwischenfall .

Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
r fl 3Vo iti . F u r st e n B ü low ist heute vormit -

hier durchgefahren . Ein zweiter Son -
- n Od r n Botschaftern Oesterreich -
Mtj r und der Türkei folgte eine Stunde
\ e f q n x i

1 preußische und der bayerische
^ Vatikan , die sich in dem Zuge

Q^ efticin
U ^ ülow befanden , sind im Grandhotel

25- Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
• ' Um h i en

ar Hofstuann wird von dem Mini -
le ttürF ° J Aeußern mitgeteilt : Der hiesige ita -

cye Gesandte della Torretto hathei t l U XJ V t X C 4 l V IfUl

l ^ ern ; - ^ Uhr im Ministerium des
rotten u

!
! ' C ? ." ffc erbeten . Den in Bayern zuge -

ist 5. tischen Konsuln und Vizekon -
Sfon , o- ^ equatur entzogen worden ,

^ velle f \ Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der
/ r ftrien >

Cr
.i .?ut f<̂ n Botschaft fand zur Stunde

t t e ^ ^ rklarnng noch ein ergreifender Pfingst -
)P StQ [i,,,

' c 11 st statt , dem Fürst Bülow und viele
i* ' Ter ^ Erheiratete deutsche Damen beiwohn -

??nftu7 u^ der deutschen Kirche und der deut -
" ß 0 t ln Rom wurde dem schweizeri -

b
a n d t e n übertragen .

§ t « eili
'

f - M«i . (Köln . Volksztg .) Auf Wunsch
i>? Ux , , ^ .^ ters verlassen auch die Prälaten
7\ r Stotn m Perathoner , beide Auditoren an
1̂ Dominik ' S ' e benutzen den Botschafterzug .

^ erfron « cr^>ater Esser ist an einem Fuß -

>
' " ' d bleibt zurück.

^
Ä - Ne » j „ dm Krieg zichc » will .

{Mrln ^ t
'^.e§ Krieges , in den Italien jetzt

^ .,̂ iche
'

er! r
um W wichtiger bleiben , als sie die

W w° tt einn * derjenigen vermehrt , die dieses
dabi -i

^ untückisckxm Untreue angezettelt
^ irfvt it dp ? -r den Willen der Bevölkerungs -

? innia ( \ Aa
t (Kn3n Landes hinwegschreitend ,

"ick ^ «len Recht der Berufung auf den
!̂

cftf Clnnral dipfotn «r . bleibt den 5^riegsurhebern ,
!^ ^ uspx,,is . / r kleine Titel , der ja auch keinen
!jt bQ

^ Utifch . ^ enter, , aber die Entschlüsse wenig -
fr L beinji , ' erscheinen lassen würde . Es
L^ li

'
i. 0 1 i o r ; ,ertd ' welche Schilderung Graf

®̂ eiu.„
n' ' hnv x 1' ^ lbst ein Italiener , von dem

öüricW K̂riegsausbrüche steht , in der,er « eitung entwirft :

„ Wer fich nrir cruf Grund der Berichte der italienischen
Presse ein Bild von der Wolksstimmunig daselbst ent >wor -
fen hat und nun nach Italien ginge , um sich nach dem
Augenschein von der fieberhaften Êrregung der Volksseele
don den Alpen bis nach Sizilien zu überzeugen , der dürfte
nach mancher Richtung hin schwer enttäuscht sein .
Nicht , daß das italienische Bolk sich der Wichtigkeit des
politischen Augenblickes , den es durchlebt , nicht bewußt
wäre ; aber jene Hurrast im mung für den
Krieg , welche die interventionistische
Presse der Nation künstlich aufzuprägen
sucht , beschränkt sich tatsächlich nur auf
einzelne , bestimmt abgegrenzte Kreise .

Das was zur Stunde in Italien lweit mehr als die
psychologischen Zeichen der Wolksseele den Stand ernstester
Kriegsbereitschaft dem B̂eschauer zeigt , ist die Durchführ -
nng der militärischen Maßnahmen : auf allen Bahnlinien
begegnen wir endlosen Truppentransporten , dann langen
Zügen mit 'Kanonen und Munitionskarren ^

oder mit
Stacheldrahtrollen und den in Italien so seltenen , für
den modernen Krieg aber unbedingt notwendigen Bau -
hölzern ; die Bahnhöfe , Brücken und Tunneleingänge sind
durch Posten bewacht , Pferde und Maultiere

^
werden

überall ausgemustert und angekauft . Alle diese Vorbe -
reitungen zu dem großen , scheinbar unmittelbar

^
bevor -

stehenden Waffengang sieht das Wölk, ^
'bestaunt sie , aber

von jener exploswen Nervosität und jener expansiven
Kri «gsbe .geisterung , di e man nach den Z e>i tung en
erwartet , ist nichts oder nur wenig zu sehen . Ge -
raide diese Umstände zeigen wieder aufs neue den so oft
bei romanischen Völkern beobachteten tiefgehenden Unter -
fchtod zwischen der eigentlichen Bolkssti îttmung und der
künstlich erzeugten Stimmungsmacherei
bestimmter Kreise eines Volkes . Das arbeitsame , nüch.
tern denkende Volk in Italien sieht in seiner breiten
Masse die große Frage vor allem unter dem praktischen
Gesichtspunkt an . Je nach den ? Standort des Beschauers
ändert sich der Eindruck eines Bildes , und so stellt sich
die große Tagesfrage anders in den Redaktionsstuben und
anders in den breiten Schichten deS
Volkes dar , anders im Norden und im Süden , anders
in den Städten als auf dun Lande , ja selbst anders bei
den Alten als bei inen Jungen oder bei den JüngstenI Im
Novdon des Landes , in der Lombardei , Wenetien , der Emi -
lia > und der Romagna , teilweise auch in Piemont gibt es
Ungleich mehr Kriegsfreude als in den weiten Provinzen
Mittel - und Süditaliens Aehnlich ist die Beurteilung der
großen Schicksalsfrage der Nation verschieden zwischen
Städtern und L an bleuten . Findet man in den
Städten , hier in größerer , dort in geringerer Zahl , be°
geisterte Anhänger der Kriegsi >dee , so schart sich dagegen
die Landbevölkerung e i n st i m m i g um d a s B a n n e r
des Neutralismus . Wenn man Gelegenheit hatte ,
die erschütternden Szenen zu sehen, die sich bei der Ab -
reise der Einberufenen abspielten , wenn man diese von
Gram und Kummer gebeugten Eltern und Gattinnen mit
stumpfer Verzweiflung ihren Sühnen oder ihrem Er -
nährer das letzte Geleits unter Tränen geben sah , so konnte
man sich überzeugen , daß iri Italiens Landvolk
der Gedanke an den Krieg nicht nur miß -
billigt , sondern sogar verflucht wird . Und
wie könnte dies auch anders sein ? Jetzt , im schönsten
Frühling , wo es gilt , die schönsten Mais - und Weizen -
felder zu bestellen , wo das Heu dem ersten Schnitt ent -
gegenreift , wie die L̂andwirtschaft jeden kräftigen jungen
Arm benötigt , um die Ernte zu sickern , wie eine Jahres ,
klaffe nach der andern zum Waffendienst auf unbestimmte
Zeit einberufen ! Die schwere Getvei d̂ekrisis hatte das
Landvolk ertragen , weil es die Hoffnung hegte , daß in
wenigen Monaten « ine nene gute Ernte ^ den Schaden
wettmachen würde ; aber j e . tz t , da auch diese Hoffnung
ihm geraubt wird , regt sich in ihm statt der
KriegSbegeisterung der drohende Gedanke
an Rebellion . Wird der unheilvolle Brand
entfesselt , so wird dadurch aufs nckie ein Beispiel in
der Geschichte geschaffen , daßeineMinorität . die
über kräftige Lungen verfügt , imstande ist ,
ihren Willen gegen jenen der Mehrheit ,
gegenEinsichtundVernunft . jaselb st gegen
die vitalsten Interessen einer Nat ' on
durchzusetzen !

*

Die Haltung der Katholiken .
Man schreibt dem Luzerner Vaterland aus Rom :

Die katholische Gruppe der Kammer , voran der De -
putiert « Media , blieb während der Beifallsstürme für
Galandra kühl und ruhig . Es ist anzunehmen , daß
sie eine ablehnede Haltung einnahm . In den
Kreisen führender katholischer Politiker wurde das
„Grünbuch " als „ ernster KriW nicht standhaltend "

bezeichnet , am wenigsten der Hinweis auf die feiner -
zeitigen grundlosen G e r ii ch t e von einem an¬
gestrebten Sonderfrieden zwischen Oesterreich
und Rußland . Dieser Ginweis macht im „Grün -
buch" in der Tat eine klägliche Figur .

!> cr Krieg im Orient.
tzin engtisches Linienschiff vernichtet .

Konstnntinoprl , 25 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Da * englische Linienschiff „Triumph " ist
heute nachmittag im Golf von Saros torpediert
worden und gesunken .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

o Der Papst u» i> der Krieg.
Durch die Zeitungen geht unwidersprochen die

Nachricht , England habe dem P a p st Aufenthalt
und Schutz auf feiner Insel angeboten . Dieses An -
erbieten muß nicht nur jeden Katholiken , nein auch
jeden anständigen Menschen ohne Unterschied der
Konfession empören . Das scheinheilige England ,
das sich nie um den Papst gekümmert , das die ka>
tholischen Iren stets grausam unterdrückt hat , es
will den Papst schützen , in England schützen !
Schwarze Völkerscharen , Kanadier , Inder , Kongo -
neger konnte Englands Gold zum Kampfe gegen
Deutschland und Oesterreich werben , betörte Staa -
ten , wie Frankreich und Italien ins Unglück
zwingen : dem Papste aber zuzutrauen , daß er
die widerwärtige Heuchelei , den unchristlichen , nur
auf Gewinn gerichteten Geist Englands nicht zu er -
kennen vermöchte , daß er das katholikenfeindliche
Verhalten Englands übersehen , daß er dem gleiß -
nerischen Anerbieten des perfiden Albion ver -
trauen oder gar dem Golde sich beugen sollte , das
ist geradezu eine Beleidigung für den Papst , ist ein
Schlag ins Gesicht der Katholiken auf dem ganzen
Erdenrund . Nicht Schutz sollte der Papst in Eng -
land finden , nein . Gefangener , Sklave Eng -
lands sollte er werden ; mit Wall und Mauer
möchte man ihn umhegen , damit die Wahrheit
nicht mehr zu ihm dringen kann , damit nur
noch die Lügen von Englands ehrvergessenen , ge-
wissenlosen Männern sein Ohr erreichen . Zu Eng -
lands willenlosem Werkzeug will man ihn erniedri¬
gen ; nur so, wie England es gefiele , dürfte der
Papst noch seine Stimme erheben . England ,
der Bundesgenosse des gottentfremdeten Frankreich ,
des meineidigen Italien , der innige Freund
aller geschworenen Feinde des Pap st tum s ,
des Christentums , der Religion als
Schützer des Heiligen Vaters ! Solch eine Gesinn -
u »g ist nur bei England möglich ; solch einen Vor -
schlag kann Man nur schamlos anmaßend nennen .
Noch ist nicht alles auf der Welt für Englands
blutbefleckte , fluchbeladene Schätze käuflich !

Immer mehr zeigt sich übrigens , daß das heutige
Italien eine Gefahr für die Selbständigkeit und den
Bestand des Papsttumes ist, und daß das stete Ver -
langen der Katholiken auf Wiederherstellung irgend
einer Form des Kirchenstaates nur zu berechtigt
war , nicht zuletzt im Interesse der Staaten .

England fühlt das Bedürfnis , den Papst zu
„ schützen "

. Gegen wen ? Nun , England muß die
Pläne seines neuesten und würdigsten Freundes
kennen ; und dieser Freund hat schon 188 ! im
italienischen Freimaurerkalender erklärt :
„Der letzte Gegner , der heute noch der
Freimaurerei zu bekämpfen bleibt ,
ist der Katholizismus , personifiziert
im Papsttum ! " Mit Leuten , die solchen Zielen
zustreben , hat England sich verbündet , mit ihnen
den Weltbrand entfacht ; es ist also mitverantwort -
lich und mitschuldig , wenn der Papst gefährdet wird .
Daß er gefährdet ist , hat England anerkannt .
Drum ist es für die Katholiken aller Länder höchste
Zeit zu rüsten und mobil zu machen , um dem
Kampf der finsteren , zum Umsturz treibenden
Mächte rechtzeitig und geschlossen, aber auch wirksam
entgegentreten zu können . Lassen wir keinen Zwei -
fei : ein Angriff auf den Papst trifft alle Katholiken
der ganzen Welt , er ruft sie auf zum Kampf , er
wird und muß sie aber auch zur Ablvehr gewappnet
finden .

Wenn wir deutsche Katholiken für den Heiligen
Vater eintreten , so sind wir in der günstigen Lage ,
zugleich auch unserem Vaterland zu die-
nen , denn beiden drohen die gleichen Feinde . Dieser
Gedanke muß und wird uns in dem Kampfe stärken
und unsre Kraft vertausendfachen , so daß die
Feinde uns niemals besiegen können ; auch jetzt
nicht , wo Italien zn ihnen steht . Italien aber ru -
fen wir mit Dante zu :

„Ihr Toren , die euch Blindheit plagt ,
Welch Wahn hält schädlich euch den Geist verriegelt ? "

*
Mit dem deutschen und österreichisch- ungarischen

Botschafter am Quirinal (Königshof ) verließen auch
der preußische und bayerische Gesandte am Vatikan
die ewige Stadt und begaben sich in die «Schweiz ,
nach Lugano . Eine Tatsache , die augenfällig
die UnHaltbarkeit des durch Italien für das Papst -
tum geschaffenen Zustandes beweist . Denn nicht der
Papst führt mit uns Krieg ; der Papst hat vielmehr
bei aller gebotenen Zurückhaltung bisher keinen
Zweifel daran gelassen , daß seine Ueberzeugung
unbestechlich ist und sich lediglich nach den ewigen
Grundsätzen der Gerechtigkeit richtet , was ihm be-
kanntlich sranzösischerseits sehr übel genommen
wurde . Und deshalb hätten die Gesandten am
päpstlichen Hof selbst während des Krieges dort

bleiben müssen , so gut sie etwa in Spanien und der
Schweiz , in neutralen Staaten , bleiben . Aber das
Rom der Päpste ist heute staatsrechtlich das Rom
der italienische Könige und darum wollen auch die
Gesandten am päpstlichen Hof das „ italienische Ge -
biet " verlasse » . Und die stärkste moralische Macht
in der Welt , das Papsttum , an dessen Freiheit und
Unabhängigkeit alle Welt , und besonders wir
Deutsche und Oesterreich -Ungarn , ein Interesse ha -
ben , ist nun in den Händen seiner Feinde — denn
als Feind des Papsttums ist die gegenwärtige
italienische Regierung , die dem Drängen nicht zum
wenigsten des religiösen antikatholischen Nihilis -
mus nachgegeben hat , anzusehen . Diese Feinde des
Papsttums sind aber zugleich auch unsere Feinde ,
die Feinde Deutschlands und seiner Verbündeten .

Nicht als ob wir irgend welche Furcht hätten , daß
das Papsttum seine innere Unabhängigkeit dadurch
verlieren könnte . Diese Unabhängigkeit hat selbst
ein Napoleon I . mit Ketten und Banden nicht bre¬
chen können . Ketten und Banden wird nuu wohl
auch das pflichtvergessene Italien nicht anwenden
wollen , obwohl wir an dem bösen Willen mancher
Leute in Italien hierin nicht zweifeln , und Napo -
leone sind die verächtlichen Leute , die heute in
Italien Weltgeschichte zu ihrer eigenen Schande
machen , auch nicht.

Aber es muß auf der ganzen Welt als unerträg¬
lich empfunden werden , daß es in der Hand einer
Macht , Ivie Italien , liegt , ob der Verkehr neit der
anerkannt stärksten moralischen Macht der Welt ,
frei ist oder nicht . Es ist speziell für die Katholiken
der ganzen Welt ein fchmack>voller Gedanke , daß
z . B . ein Ministerium Salandra darüber befindet ,
ob die Katholiken mit ihrem kirchlichen Oberhaupt
in normaler Weise verkehren können oder nicht .
Und darum wird und muß durch die jetzige Lage
allgemein die Erkenntnis aufdämmern , daß man es
nicht Italien allein überlassen kann , die auswärti -
gen Beziehungen des Papsttums zu regeln . In -
sofern liegt in dem gegenwärtigen Zustand der
Keim zu einer Regelung der römischen Frage über -
Haupt . Was sagen denn die französischen und eng -
lischen Katholiken zu der geschaffenen Lage ?

DeuWchlando
Berlin , 26 . Mai 1915 .

Krieg und konfessioneller Friede .
Me die Pax -Jnformatioiren mitteilen , beklagt sick

ein Angehöriger des Regimentes 214 , daß unter die
Sobdaten im Feld vor einiger Zeit allerlei Kriegs -
literatur verteilt worden sei , unter der sich auch eine
Kriegspredigt von dein evangel . Pastor Freitag be -
fand , die neben andern nicht einwandfreien Stellen
auch folgende enthielt :

Der in der Offenbarung St . Johannis geweissagte
Engel ( Osfenb . Kap . XIV ., 6 und 7 ) , der mitten durch
den Himmel mit dem Evangelium fliegt , zu allen Völkern
kommt und Gott allein die Ehre gibt , ist niemand anders
als unser Vater Luther . Gott hatte ihu zuvor gründlich
in feine Schule genommen . Er hatte ihm selbst fein
eigenes , sündiges , verderbtes und erlösungsbedürftiges
Herz aufgedeckt und ihn wunderbar in der Bibel den
einzigen Trost , Christus und sein seligmachendes Wort ,
daß der Mensch gerecht und selig wird ohne deS Gesetzes
Werk allein durch den Glanben , finden lassen — hatte
ihm das tiefe Verderben der Kirche des Papstes , der
Priester und der Mönche geoffenbart , welche das ganze
Wort Gottes verfälscht hatten , — hatte ihm in das Herz
einen heldenhaften starken Mauben gelegt , der sich nicht
mehr vor Menschen fürchtete , nicht vor dem Papst und .
seiner ganzen Priesterschaft , nicht vor dem Kaiser und
dtfm ganzen Reich .

Was derartige Gedankengänge einer gewissen
Traktätchcnliteratur im Schützengraben sollen , ist
nicht einzusehen , zumal man im feindlichen und
neutralen Ausland solche Stimmen sehr gern zu
Hetzzwecken gegen uns Deutsche mißbrauckst , indem
man ihre Bedeutung aufbauscht . Soviel wir hören ,
wurde die Weiterverbreitung dieser Predigt im Heer
verboten .

Int Gegensatz dazu hat , wie die Prager Boui -
fatius -Korrespondenz mitteilt , der protestantische
Theologieprofessor K . Dunkmann in Greifswald im
Februarheft der Neuen Kirchl . Zeitschrift Ausführ¬
ungen gemacht , die von aufrichtiger Friedensliebe
diktiert sind . Wir heben daraus folgende wichtigere
Stellen hervor :

Der gegenwärtige Krieg , welcher die Revolution
Europas seit der Napoleonischen Aera zu Ende bringen
wird , beendet in eigentümlicher Weise auch den kon-
fefsioncllen Zwist , in dem Sinne nämlich , daß wir es als
Gottes Fügung mit unserem Volke anerkennen müssen ,
daß dieser Zwist fortan nicht mehr eine entscheidende
Rolle spielen kann und darf , sondern dah diese beiden
Konfessionen aufeinander angewiesen sein sollen in
einem Vaterlande . Wenn wir uns vor Ausbruch des
Krieges wohl noch vielfach sträubten , diese Einsicht uns
anzueignen , wenn wir in „ Rom " den eigentlichsten und
schlimmsten Feind deutschen Wesens erblickten , so ist es
nun freilich an der Zeit , in diesem Punkte umzulernen .
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Wir würden gegen den weltgeschichtlichen Arm Gottes
ans auflehnen , wenn wir nach wie vor uns irgendwelcher
Verachtung , Geringschätzung oder politischer Verhetzung
schuldig machten .

Auf einen überaus zeitgemäßen Gesichtspunkt
macht er in nachstehenden beherzigenswerten Sätzen
aufmerksam :

Hüten wir uns also , uns allein als bestellte Wächter
deutscher Frömmigkeit auszuweisen , wobei wir „römische "

Frömmigkeit verächtlich als undeutsch brandmarken .
Das ist sehr oft geschehen und hat furchtbar erbittert .
<$s kann auch keine Rede mehr davon sein , daß die sieg»
reichen Zentralmächte siegreich durch den „ Protestant !-
■schen" Geist geworden sind . Man mochte das noch nach
dem deutsch -französischen Kriege behaupten und Glau -
ben damit finden ; nach dem gegenwärtigen Kriege wird
man das unmöglich sagen können . Man vergesse auch
auf hrotestantischer Seite doch nicht , daß es nur kleinere
Kreise des „ Fortschrittes " im besonderen Sinne sind , die
sich ihrer kulturellen Ueberlegenheit gern rühmen , wo -
bei sie sich sogar ohne Widerstreben mit ausgesprochen
antireligiösen Kreisen zusammenfinden , die dann als die
letzte Blüte des Protestantismus dastehen ! Orthodoxer
Protestantismus hat wenig Veranlassung , gegenüber dem
Katholizismus sich mit seiner größeren kulturellen Ueber -
lcgenheit zu brüsten . Liberaler Protestantismus aber
wird in diesem Falle sich überhaupt nicht auf religiöse
Motive berufen können , sondern lediglich auf solche , die
abseits von aller Religion liegen .

Wichtig « : Allsblicken in eine erfreuliche , hoffent -
lich der Verwirklichung nicht zu fern steheube Zu -
kunft gibt er in folgenden Worten Ausdruck :

Schließlich sollte cs doch für einen gläubigen — das
Wort ohne Gänsefüßchen — Protestanten sich von selbst
verstehen , daß er von der Auseinandersetzung mit der
katholischen Theologie mehr Anregung und Förderung
haben wird , als von derjenigen mit einer religiösen
Weltanschauung , mit der wir uns seit Kant ein Jahr -
hundert lang herumschlagen , ohne weiter zu kommen .
Was Religion ist , was die Eigenart christlicher Religion
ist , kann uns der Seitenblick auf die Kirche Roms immer
noch besser sagen , als der Seitenblick auf die „ Moderne ",
d : r allgemach zur faszinierten Anschauung geworden ist.
lind was ist eigentlich dabei herausgekommen ? Mich
will doch dünken , daß , wenn unsere Studenten auch ein -
mal katholische Lehr - und Erbauungsbücher studierten ,
sie dabei mehr profitierten , als wenn sie ihr bißchen Lek-
türe beschränken auf das Räsonnement moderner Tages -
Propheten in Theologie und Philosophie ! Die absolute
Ignorierung aber jeglicher katholischer Literatur rächt
sich dadurch , daß wir so I - icht gewonnen werden , gegeneinen Gegner nus zu erhitzen , den wir nicht kennen !
Oder fühlen wir uns so schwach, daß wir diesem Gegner
nicht ins Auge schauen mög n, sondern immer nur die
Augen vor ihm schließen ? Jedenfalls kann man woh !
beobachten , daß die Ahnungslosigkeit gegenüber aller
katholischen Theologie Hand in Hand geht mit dem Eifer
ihrer Bekämpfung .

*
Berlin , 25. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Reichsanzeiger veröffentlicht mehrere Bekanntmach -
u n gen des Stellvertreters des Reichskanzlers , nämlich
eine neue Liste von Verband - u . Arzneimitteln ,
ärztlichen Instrumenten und Geräten , deren
Aus - und Durchfuhr verboten ist , eine Bekannt -
machung über Freigabe des Branntweins zur
Versteuerung per Juni ISIS , eine Bekanntmachung be-
treffend Aenderung der Postordnung vom 20. März 1900
hinsichtlich des Paragraphen 18a ( Postprotest ) nnd
eine Berichtigung der Bekanntmachung über Zwangs -
Verwaltungen deS Königlich Sächsischen Ministe -
vi,uns des Innern vom 19. Mai .

Laäen .
Karlsruhe , 26 . Mai 1915 .

Etwas mehr Einheitlichkeit .
Vor einiger Zeit schrieb ein französifches Blatt ,

im ; kleinere Presse in Deutschland müsse man lesen.
Da erfahre m'an allerlei , was nian in der größeren
vergeblich suche . Ein Urteil , das um so beachtens¬
werter ist, als wir auch aus dem Lande Stimmen
hören — gerade in letzter Zeit — die sich dahin
äußern , man erfahre aus den kleineren Blättern in
der Provinz Interessanteres über das , was während
ides Krieges vor sich gehe, als aus Äen großen .
Daß die eigenen Leute dieser Meinung sind , ist bloß
unangenehm für die größeren Blätter : daß aber
auch die Feinde dasselbe herausgebracht zu haben
glauben , ist unangenehm für unsere nationale >sache .
Nicht als ob die größere Presse etwa irgend etwas
unterschlagen würde oder zu unterschlagen hätte ,
was für die Öffentlichkeit von großer Bedeutung
wäre und den Ereignissen , die wahrheitsgetreu ge¬
meldet werden , ein ganz anderes Aussehen geben
würde — nein eine solche unwahre Stimmungs -
mache, die bald durch Stillschweigen , bald durch
lautes Schreien bestimmte Zwecke erreichen will .

überlassen wir anderen Leuten . Aber die Art und
Weise , wie man über die Dinge berichtet und wie
man notwendige Rücksichten nimmt , hat doch trotz
derselben überall geltenden Grundsätze manch -
mal ein recht verschiedenes Aussehen . Und man
kann sich des Eindrucks nicht entschlagen , daß sowohl
Behörden als Redaktionen an verschiedenen Orten
oft eine sehr verschiedene Auffassung von den Rück-
sichten bekunden , welche diese Zeit formell oder
materiell verlangt . An dem einen Ort wird das
Verantwortlichkeitsgefühl immer wach gehalten , an
anderen Orten scheint es dann und wann etwas zu
schlafen . Wir wollen diese nicht ganz unbekannte
Tatsache auch hier festlegen , da cs , trotzdem über die
Sache schon diskutiert wurde , hierin nicht besser ge- /
worden ist, wie es im Interesse der Sache zn wün -
schen wäre .

Hierher gehört auch folgendes : Am Pfingstsonn -
tag gab in Karlsruhe bloß der Braunsche Verlag ,
der Extrablatt -Abonnenten hat , ein Extrablatt her -
aus , das allerdings auch auf den Straßen ausge -
fchrien wurde . Leider war es am Samstag trotz
Versuch nicht mehr möglich , eine allgemeine Verein -
barung unter den Karlsruher Zeitungsverlagen
darüber herbeizuführen , daß nur unter ganz bcson -
deren Umständen am ersten Feiertag ein Extrablatt
ausgegeben werden sollte . Auffälliger ist allerdings ,
daß die Mannheimer Presse am' Pfingstmontag in
einer Ausgabe vollständig erschien , währenddem
die Karlsruher Presse sich niit der Ausgabe von
Extrablättern mit den amtlichen Nachrichten be-
gniigte . Letztere genügten auch vollkommen . Und
Druckerei - und Redaktionspersonal , sowie das
Publikum wären vollauf zufrieden gewesen , wenn
sie am Pfingstmontag uur mit den amtlichen Nach¬
richten per Extrablatt zu tun gehabt hätten . Das
gilt übrigens auch für die anderen hohen Festtage
und Sonntage , an denen bisher schon die ganz ver -
schiedenartige Praxis in Mannheim und Karlsruhe
zu bemerken war . Noch find wir nicht ganz so weit ,
zu meinen , daß zum Glück jedes Tages auch unbe -
dingt eine ganze Zeitung gehört . Und wir hoffen ,
daß wir auch nie fo weit kom'men . Wir wissen
nicht , aus welchen Faktoren sich diese verschiedene
Praxis zusammensetzt . Ob inan bloß von einer
Freiheit , die man hat , verschiedenen Gebrauch macht,
oder ob man es mit verschiedenen Anordnungen der
Behörde oder mit verschieden gearteten Wünschen
der Zeitungsverlage zu tun hat . Aber wir glauben
auf keinerlei Widerspruch zu stoßen , wenn wir mei -
nen , etwas mehr Einheitlichkeit wäre auch hierin
am Platz . Und wenn man die Behörden nicht damit
behelligen wollte , diese Einheitlichkeit zu schaffen,
dann könnten doch die Zeitungsverlage hier zeigen ,
daß gemeinschaftliche Interessen auch die gleiche
Lösung finden . Jedenfalls hat das bunte Bild , das
die Praxis der Presse auch diesmal über die Feier -
tage bot , nicht gerade imponieren können .

Pfannkuch u . Co . in Mühlacker , in der sie angestellt
waren , Gelder und Waren in Höhe von ungefähr 400
Mark unterschlagen haben . Der bestehende Fehlbetrag
soll aber bedeutend höher sein .

Pforzheim , 26 . Mai . Auch in Pforzheim gibt es
viele Italiener , auch Wehrpflichtige , so schreibt der
Pforzh . Anz ., die vom Krieg nichts wissen wollen . Sie
haben sich nicht beeilt , nach Italien zu kommen , sondern
wollen hier bleiben , selbst wenn sie in Gesangnenlagern
festgehalten werden sollten . Sie begreifen nicht , warum
und weshalb sie gegen Deutschland , wo es ihnen gut
ging , kämpfen sollen .

*
(T) Paketverkehr nach der Südarmee . Nach einer Be -

kanntmachung des Kriegsministeviums wird der Paket -
verkehr auch nach den Truppen der Südarmee zugelassen .
Stückgutverkehr bleibt noch ausgeschlossen .

Eine kühne Fahrt deutscher Seeleute .
Q Lörrach , 25 . Mai . Am Samstag sind in Lör -

räch 35 deutsche Seeleute angekommen , die von
Barcelona in 9 Tagereisen in einem 10 Meter langen
Segelboot unbemerkt nach Palermo gelangten , von
wo sie im letzten Augenblick durch Italien und die
Schweiz nach Deutschland reisen konnten , um sich
unter die Fahne zu stellen . Die wackeren deutschen
Seeleute wurden vom Kapitän Giese vom Nord -
deutschen Lloyd geführt und wurden beim Betreten
des deutschen Bodens von der Stadtve : tretung der
Stadt Lörrach herzlich empfangen und begrüßt .

Lokales.

Chronik.
Baden .

+ Karlsruhe , 26 . Mai . Der Staatsanzeiger meldet :
Die Befugnisse des Königl . Italienischen Berufs -
k o n s n l s Herrn Generalkonsul Carlo N a g a r in
Mannheim sowie des italienischen Konsularagen¬
ten Herrn Richard M a r q ii i c x in Freiburg i . Br . zur
Ausübung konsularischer Funktionen im Großherzogtum
sind erloschen . — Dem Konsul der schweizerischen Eid -
genossenschaft , Herrn Hafter in Mannheim , ist für das
Gebiet des Großherzogtums die Vertretung der italieni¬
schen Interessen übertragen worden .

) ! ( Heidelberg , 26 . Mai . Ein lSjäHriger Gärtner¬
lehrling spielte in seiner Wohnung mit
einem geladenen Revolver . Die Waffe ent -
lut sich dabei und das Geschoß drang dem Lehrling in
den Kopf . Die Verletzung ist schwer, jedoch nicht lebens -
gefährlich .

Ziegrlhausen bei Heidelberg , 26 . Mai . Beim
Spielen am Neckarufer siel das 7jährige Söhnchen de ?
im Felde stehenden Bahnfuhrmanns Beisel in den
zurzeit hochgehenden Fluß und ertrank .

Altlustheim bet Schwetzingen , 26 . Mai . Das sechs¬
jährige Söhnch ^n des Tagners Valentin Heim fiel in
den Rhein und ertrank .

: : : Weinheim , 26. Mai . Im Walde des Geiersberg
machte der 60jährige Taglöhner 81. Kratzer von
Lützelsachsen seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . Bevor er sich aufknüpfte hatte er sich einen Stich
in die Brust beigebracht und sich die Pulsader ausge -
schnitten .

t Pforzheim , 25 . Mai . Verhaftet wurden der
Kaufmann Adolf S t a i b und der Goldarbeiter Karl
S t a i b, beide von Brötzingen , weil sie in der Filiale

Karlsruhe , 26 . Mai 1915 .
Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die Groß -

Herzogin besuchten an den beiden Psingstfeiertagen mit
der Großh « zogin Luise und der Königin von Schweden
den Gottesdienst in der Schloßkirche .

Gestern vormittag empfing der Großherzog den
Staatsminister 2}r . Frhrn . von Dusch zu kurzem Vortrag
und hörte die Vorträge des Ministers Dr . Böhm sowie
des Geheimen Legationsrats Dr . Sehb .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo .

& Die Ausstellung der Arbeiten Verwundeter . Die im
Kunstgewerbemuseum hier untergebrachte Ausstellung von
Handarbeiten der Verwundeten hiesiger Lazarette hatte
sich bis jetzt, besonders über die Pfingstfeiertage , eines
sehr lebhaften Besuches zu erfreuen . Sehr erfreulich
ist auch der zahlreiche Verkauf der ausgestellten Gegen -
stände für das Rote Kreuz . Er wirkt auch auf die Ver -
wundeten außerordentlich anspornend , zumal ihnen ihre
Arbeit in den Lazaretten vergütet wird . Im Auftrage
des Generalgouverneurs in Brüssel wurde
eine größere Anzahl der Stücke der Ausstellung als
Muster für die Einrichtung ähnlicher Lazarettbeschäftig -
ung in den Lazaretten der okkupierten Gebiete ausge -
wählt und wird dorthin versandt .

S Kath . Männerverein der Oststadt . Auf die heute
abend halb 9 Uhr stattfindende Vereinsversammlung mit
Vortrag des Herrn Chefredakteurs Meyer über
„ Geistesfragen im Krieg " wird nochmals auf -
merksam gemacht .

Vom Krieg.
Mom gatizischen Kriegsschauplatz.
Berlin , 26 . Mai . Aus Eparies wird dem Ber¬

liner Tageblatt geschrieben : Die verbündeten deut -
schen und österreichisch-ungarischen Truppen dringen
trotz der neu in den Kampf geworsenenVerstärkungen
der Russen, den Feind Schritt für Schritt
weiter zurück . Besonders in den Tälern des
Stryj und des Suciel , um die unsere Truppen
schwer kämpfen müssen , sind die V e r l u st e der
Russen sehr groß . Oestlich vor Przemysl er¬
reichten unsere Truppen schon die zweigleisige Bahn -
strecke , die Przemysl mit Lemberg verbindet .

Der Krieg zur See.
Der amerikanische Fleischtrust zürnt auf England .

London , 26 Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Morningpost meldet aus Washington vom 24.
Mai : Vertreter des Fleischtrusts befinden sich hier ,
uin beim Präsidenten und beim Staatsdepartement
wegen des ungesetzlichen Aufhaltens
ihrer Ladungen durch die englische Re -
gierung vor st ellig zu werden . Die für
neutrale Länder bestimmten Ladungen im
Werte von 5 Millionen Pfund Sterling find durch
britische Kreuzer beschlagnahmt und nach
britischen Häfen gebracht worden . Die Vertreter des
Fleischtrustes erklären , daß sie England boy

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten. )

12 ) (Fortsetzung.)
„Ich bin gänzlich unschuldig hierhergekommen ,

Brüderchen, " sagte der dicke, gutmütige Gutsherr
von Skopnik . „Ich habe meinen Weizen gebaut
und mich nie auf politische Umtriebe eingelassen . Ich
weiß nicht , wie die moskowitischen Hunde auf mich
verfallen sind. Aber die Hunde sollen mich fried -
liehen Mann - nicht umsonst hier eingesperrt haben ,
Bruder . Da , meine Hand , wenn Du 's für an der
Zeit hältst , tu ' ich mit . Dann laß auch ein Schwert
fiir mich mit aus der Erde wachsen .

"

„Das soll ein Wort sein, " entgegnete Bialy nnd
schüttelte ihm die Rechte.

Man fand sich mit den Verhältnissen auf der In -
sel so gut ab , als es ging . Irene und dem Fräulein
von Pratt , der Gesellschafterin der Gräfin Kukulka ,
einer älteren , in ihrem Wesen sehr steifen Jungfrau ,
die sich viel darauf zugute tat , daß ihre Urgroß -
mutter einem preußischen Prinzen zur linken Hand
angetraut gewesen , und die sich nun fest einbildete ,
diese inzwischen sehr entfernt gewordene königliche
Verwandtschaft habe ihr die Haft zugezogen , hatte
man die beiden elenden Kämmerchen im Dachstock
eingeräumt . Dort konnte eine jede für sich hausen ,
wenn auch unter kläglichen Umständen . Die Herren
wohnten alle unten . Nur Bialy hatte sein kleines
Kämmerchen für sich . Man wollte das nicht anders ,
wollte ihn so als unfreiwilligen Gastgeber ehren .
Die anderen mußten sich in einem zweiten Kämmer -

chen und in einem von dem Sälchen durch spanische
Wände abgetrennten und zum Schlafsaal eingerich -
teten Abteil behelfen . Jegliche Bequemlichkeit
mangelte . Nur zwei Waschgeschirre standen zur
Verfügung ; das eine war den Damen überlassen ,
das andere mußte für die fünfzehn Herren aus -
reichen . Der Wachthabende hatte erklärt , die Sol -
daten vor denk Feinde hätten auch keine Wasch-
schüsseln. Da seien deren zwei für die polnischen
Schweine auf der Insel mehr als genug . So suchten
sich denn die Reinlichkeitsbedürftigen fo gut zu hel¬
fen , als es nur ging , zudem spendete ihnen ja der
See sein Wasser in Ueberfülle : aber die meisten wa -
reu der Meinung , eine Reinigung ohne wohl -
riechende Seifen und ohne Mithilfe großer Por -
zellanschüsseln und weicher Schwämme sei überhaupt
keine Reinigung , und so unterließen sie alle Versuche
nach dieser Richtung , legten sich auch in den Kleidern
zu Bett und verwilderten merklich schon in wenigen
Tagen , blieben aber in der Form Edelleute und be-
trugen sich sehr ritterlich gegen die beiden Damen .
In Hinsicht auf Irene hatten sie dazu allerdings
besondere Ursache, denn sie hatte das Küchenwesen
übernommen und sorgte mit Fleiß und Aufopfer -
ung , daß die Mitgefangenen meistens jeden Tag eine
warme Mahlzeit erhielten , und daß sie in Ermangel -
ung anderer Getränke auch ihren Tee bekamen . Sie
waren alle voll von Bewunderung für die junge
Deutsche . Der Graf Szaranczi , der auch nüchtern
sich gern als ein lauter Biedermann gab und sich
leicht in Begeisterung hineinredete , behauptete so -
gar eines abends bei der von Irene den Umständen
nach ganz hübsch hergerichteten und von einigen in
Flaschen steckenden Kerzen beleuchteten Tafel , seine

Frau sei , milde ausgedrückt , nichts als eine leib -
haftige Czarowniea , eine Hexe , aber erst seitdem er
Panna Keller kennen gelernt habe , sei ihm das so
recht klar geworden , und nun bäte er jeden Abend
den Herrgott , daß er ihn bald zum Witwer machen
möge , in der Hoffnung , daß Irene ihn und seinen
drei Schlössern vielleicht einigen Geschmack abge -
Winne .

Bialy verdeutschte ihm , da der Graf sich auf die
Sprache Goethes schlecht verstand , die Antwort Ire -
nens , daß sie einstweilen nicht die Absicht habe , einen
Witmann zu heiraten und die sieben Kinder des
Grafen zu bemuttern , daß sie sich aber freuen würde ,
wenn der Herr Graf noch eine Tasse Tee von ihr
nehmen wolle .

Alles lachte , aber am meisten freute sich Pan
Stephan v . Gora , ein junger Edelmann , der erst
kürzlich von der Universität in Heidelberg heimge -
kehrt war . Durch seine freiheitlichen Anschauungen
hatte er sich früher schon mißliebig gemacht , und da
er bald nach der Heimkehr anfing , in polnischen
Turnvereinen eine führende Rolle zu spielen , so war
es eigentlich selbstverständlich , daß Man ihn nach
Ausbruch des Krieges , als man anfing , eine polnische
Bewegung zu fürchten , als verdächtig kalt stellte .
Er genoß die besondere Zuneigung Bialys , aber
der Wachhabende schieil ihm am wenigsten zu tränen ,
und mehr als einmal hatte er , wenn er morgens
znm Appell nach der Insel herüberftlhr , den jungen
Edelmann besonders scharf angesehen . „Zum
Kriegsdienst untauglich , aber die Sokols aufzuhetzen ,
das könnte Dir passen, " schnaubte er ihn an . „Nimm
Dich in acht, daß Du nicht doch noch einen Klimm »
zug auf den Galgen Machst ."

kottieren und kein Fleisch mehr ali§
amerika , dessen Ausfuhr der Trust kontrolliert ' n

England ausführen werden , wenn England Nu ■)
Durchfuhr nach neutralen Ländern durchlaßt .

Stockholm , 25 . Mai . (W .T .B . Nicht anitUcl^
Der schwedische Dampfer »Hernodia
Hernoesand ist am 23. Mai östlich von der « o
arm -Lotsenstation auf eine verankerte Ml n .c » .
stoßen und nach 6 Minuten gesunken . Die Besatz
von 22 Mann ist gerettet .

Die „erstaunlich mächtige Maschinerie
" .

London , 25 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich ) f
Kriegskorrespondent John Buchana meldet i
Times aus dem britischen Hauptquartier : _
Feind besitzt eine erstaunlich mächtige J'
schillerte und wenn wir uns nicht eine
schinerie von gleicher Kraft perschaffen können , >
er die überlegene Gefecbtskraft unferer Soldaten z
Nichte machen . Die Maschinerie besteht aus f '
großen Zahl von schweren Geschützen und
schinengewehren und einem anscheinend nnbegu ^
ten Vorrat hochexplosibler Geschosses Wer die © .
schichte aufbrachte , >daß den Deutschen die . l '

n
ausgingen , leistete der Sache der Alliierten cm
qrausam schlechten Dienst . — Daily Mail berewn
in einem Leitartikel , in dem das Blatt Lord
chener erneut angreift , daß .die Engländer tag ' '

und
t v
i-cc

Die
von

200 Mann an Toten und Verwundeten
lieren . *

Fleischteuerung in England .
London , 25 . Mai . In Manchester, Liverpool

verschiedenen anderen Städte » werden die Fl eis/ «
laden nunmehr nur noch an drei Tage »
Woche geöffnet sein.

*
London , 26 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich )

n e u e st e V e r l u st l i st e weist die Namen
176 Offizieren und 1500 Mann auf .

Der Krieg im Orient.
Bericht des türkischen «Hauptquartiers .

Konstantinopel , 25 . Mai . (W .T .B . Nickt amtl ^
Das Hauptquartier teilt mit : Heute nackinittag
das englische Linienschiff „T r i u M P >
im Golf von Saros in der Nähe von Ari ®uVI,
torpediert worden und gesunken . — 1

...
Dardanellenfront und auf den übrigen K r i e;fl
schauplätzen hat sich gestern nichts Wesentnw
ereignet .

Konstantinopel , 22Mai . (W .T .B .) HiereingelrosfA
Offiziere und Mannschaften des Torpedobootszersiorc
„Muavenet - i - Millije "

, der das englische
„ Goliath " torpediert hat, und deS Torpedobootes u

iBIHissar " wohnten dem gestrige » Setamlik bei, da»
Mldiz in der Hammidijeh-Moschee abgehalten
Ter ÄAItan begrüßte huldvoll den Kommandanten .
„Muavenet - i-Millije '

, Ahmed-Bey, und denjenigen
„Sultan Hissar" , Niza-Bcy, sowie den deutschen LM

< . .. - '— • — " newei "
ie &

„ . ■ hlg-f
an Ihnen haben und Ihnen weitere Erfolge die

5a «uu « , c,>>zu--ocy, ivivic Leu oeuume »
Firle , der an Bord de? „Mnavenet - i-Millije " 8ef ;L
war , und richtete cm sie folgende Worte : „Sic P« ,
uns ungeheure Freude bereitet. Möge Gott
an Ihnen haben und Ihnen weitere Erfolge gewapr ^Mit ähnlichen Worten begrüßte der Sultan ency ^
anderen Offiziere. Ter Kommandant Ahmed-Bel)
Firle erhielten die goldene und silberne Jintiaz «KN u
medaille, Niza-Bey und ein zweiter deutscher OffiM

'

„Sultan Hissar" die goldene Liakat- (Verdieiift-M ^ sne,
die übrigen Offiziere die stlberile Jmtiaz -KriegSm ^ ^
und die Mannschaften die silberne Liakat-Medamc. ^
legten die ihnen rerliehenen Ankzeichmingen
Ter Sultau empfing gestern den KriegSnünister ^ '
Pascha und den Admiral Sonchon in Audienz.

Der Krieg mit Italic».
Die österreichisch - ungarische
aktion gegen die Gstkülie Julien -

Wien , 25 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich ) f .
tclegraphische Bericht über die F * 0
tion am Morgen des 24 . Mai hat f o1 "
Wortlaut :

Dieser Appell , bei dem ein roher UnteroffiZ^ »,
wagen konnte , sie wie elende Nichtse zu ^ ' a$
war den Gefangenen besonders verhaßt ,
einst der Wachthabende sich eine gemeine ^
ung gegen Irene erlaubte , Machte Stepbai
Miene , ihm an den Hals zu springen . ^ „ii '

„Um Gottes willen , schonen Sie slck urilut]
e^

ollel " hatte Irene dem Wütenden » o ® '
können , aber als die Gefangenen wieiver 1̂

waren , tat der juilge Pole einen furchtbal ^ i>ci]
daß er die Beleidigung der jungen tin °

r
el

r
'

Beleidiger rächen werde , und wenn er str
stecktesten Winkel der Erde suchen rttiß *

t
bigen Tages noch erhielt Irene e ' " &
das Fenster ihres Dachzimnierchens zu »
lautete :

Der Sturm brach los , es bebt ie
Das Lichte soll nun fi^ n . . gaC^ U
O Schmach , heut nicht mi KnetM "

Jn blanker Wehr zu liegen !

O Schmach , abseits vom Ruh >" ^ 1

Des Feindes Fesseln trage ' ' ht
Und doch , das Licht ist nur
In diesen grauen Tagen .

Sein Haar erglänzt wie Monder
Sein Augenpaar sind ' IIC '

Ahein
Von Westen kam es , kam von

In diese kalte Ferne .

Und hadre ich mit . dem Gesck ' <

Das grausam nur besch - ed-n .
^ zzl-ck

Eiu Wort von Dir , von ^
Gibt metner « eele Frtt >ö

(Fortsetzung fom"
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a 11 c 1 * 0 <tuS* Nn Venedig warf ein
SBrrt

®
s
r

r
l'

-er3e § n ®om '̂ €n ab , erzeugte im Arsenal
Geschädigte eine» Zerstörer stark , bewarf den

kr, t .J .
' Oclbehälter und die Hangars am Lido . In

2erf:öre
' S ^ m>al von Porto Corsini war der

"NiniiteU ,
" eingedrungen , bis er sich plötzlich

fafj . «ß^ at
^ neben einem vollbesetzten Schützengraben

großer
Von der völlig überraschten

^
Besatzung wurde ein

bEcflcit/r - t niedergeschossen, worauf jedoch drei ganz
3>vöIk -<>̂ , ^ .̂

^ ^ iterien ein heftiges Feuer aus zirka
u >'a ij, . / ' 5^ ic^ ' Geschützen auf den vor der Kanalmünd -
-Ack » i ! « Kreuzer „Novora " und das Torpedoboot

Z^ a ' g eröffneten .
>»obci einen Treffer in die Offiziersmesse .
!»„ rde m lta schwerverletzt und das Boot leck
de», deri7-, c 0 0 01 a " führte das Feuergefecht fort , um
^<>ae

' ^ ? .
^ nnd dem Torpedoboot aus ihrer mißlichen

®töfefLl ? Û u^ fen ' bestrich mit ihren Geschützen den
di«le !̂

ben ^und . demoliert » , die Kaserne , erhielt aber
-̂ anii r sf

1* Linienschiffsleutnant Per sich und vier
aber > ! m ' ° *' vier schwer u . mehrere leichtverwundet ,
big , 1 r l u f* ei ) e § Feindes sind vielleicht zehn -

° n z i g m a I schwerer . „Scharfschütze " kam
f incm Tl unlversehrt davon . Torpedoboot „80 " fuhr mit

U<̂ nach^ Pola . In Rimini wurden vom
®rjuL J ©T <Seorg " der Bahnhsf und die
\ (g ^ ichosson . In Senigallia wurden !von S .

An Anco na wurden vom Gros der Flotte die
ngen der Artillerie - und KavalleriÄager ,
die elektrische Zentrale , Bahnhof , Gaso -

di« « ' , "2 r i n h i " die Eisenbahnbrücke , der Wasserturm ,
seuanlage , das StationsgÄäude und ein Zug demo -l«ert.

Oji -on i*
die

'
^ ^ Migungen

tyoff
' ^ troleuniidepot , Semaphor und Radiostation be-

^£Ute r
'
c ^ Urch abirrende Geschosse und Brände ist unge -

wurden angerichtet worden . Zwei Dampfer
geüm,/ . Hafen versenkt ; ein auf der Werft neu ?
toor ;

' r Dampfer , der schon für den Stapellauf fast klar
Vt r demoliert . Widerstand wurde nur von
^ gen »w Batterie und einigen Maschinengewehren
'wrt ar r

' 3 «rstör « r geleistet . In dem einzigen modernen
^ schieb . Savio " stand zwar bei Beginn der
int riA^ $ ^ 'c Besatzung an den Geschützen , aber zwei
itrit Augenblick erscheinende Flieger vertrieben sie
^ iet^> ^ ^ ^ngewehrfeuer so gründlich , daß sie nicht

^ .Zurückkehrten .
Flieger und ein dritter

r?re în C h i a r a v a l l e
bewarfen auch die

landeinwärts und
sch

^
i ŝ

' ^
^ ische Objekte -mit 30 Bomben . Das L u f^

^ folg^ »
" i t t a d i F e r r a r a " warf mehrere Bomben

Hsloit » 6^gen die „ Zrinyi " und versuchte die abziehende
Mj . Anzugreifen , sucht« aber schleunigst das Weite , als

herbeiflogen , die übrigens alle Bomben schon
ivax fj

'n hatten : Dasselbe oder ein anderes Lustschiff
Ao,j ^ °n eine halbe Stunde nach Mitternacht von der

<z

'̂ ch!et w! halbem Wego Pola -Ancona im -Gegenkurse ge>
Poln Ms n und >war zweifellos auf dem Wege nach

<r'̂ cr ^r€ ' es begleitende Fahrzeuge vor dem
^ >N m,t ' CUer enflohen , kehrte das Luftschiff auch gleich
li f verschwand gegen Nordwest , ohne , wie es scheint,
br ll » e selbst gesehen zu haben . Die E i se n b a h n -
Tchiff

C
r» ^ ber den Potenzafl u ß wurde von dem

Ad

Motte felbst" ck« Mxx ^ ^
--Nadetzky

" beschossen und beschädigt . Das Schiff
Tel ' * aJ Spaun " mit vier Zerstörern

Eis
Cjs ^ ' ^ al Spaun " mit vier Zerstörern beschoß die
GiWr " Bahnbrücke über den Sinarcafluß , die
^

'
^ nbo«hMation mm mamm ~ wäm ■Lokomotiven ,

Nahm uns Zerstörer , die es sofort unter Feuer
«tu ,• r. ■ "

„ Verfolgte . Der eine entkam , der zweite ,
^ Toi von unseren Zerstörern „ Esepel "

l
° Q®6 en Pelagosa abgedrängt und durch einen

I » i " attr « ffer in die Maschine nnld in einen Kessol
blieb gestoppt , brennend und

l -l?gen . Es ergab sich . „Cfepel "
, „Tatra " und® retteten 35 Mann der Besatzung , darunter den

!>„ Mandanten und nahmen sie gefangen. Das Rett °
iDje£

B tocr | wurde von zwei von Nordost bis auf 9000
Sivnn , Drangekommene Schlachtschiffe vom Typ „ Bittorio

einem Hilfskreuzer g e st ö r t . Im darauf -
^ euerge >secht erhielt nur „ Csepel " einen

^ n » . .nden Treffer , wobei ein M«mn schwer und zwei
"ß e[0 j

'cht verwundet wurden . Das Feuer wurde von
Ersnr d " und den Zerstörern anscheinend mit gutem
Aelex % e rwidert . ' Di « nächste Distanz betrug 8000

kurzer Zeit waren unsere >Schiffe außer
Auß ^r den angegebenen hatte die K . u . K.

keinerlei Verluste .

26 - Mai . In Chiasso aus Italien ein -
Äkas!. . Reisende berichten , wie dem Berliner
ftfji „ k

Äctf,er aemeldet wird , daß der dnrch die Be -
Z ckic x

" n öu der adriatischen Küste angerichtete
eiww ^ n sehr bedeutend sei . Ein aus Jesi
^ ok £ner Reisender sagte , daß es dort 2 0 0
stq^ cL • ^ fänden keine Demonstrationen mehr
TOriofiu! den Kinos würden die aufgeführten

Szenen nur wenig von einigen Leuten
'^ cn beklatscht, ohne sonst Widerhall zu

(W .T .B . Nicht amtli .ch) Dem
• " co tf ^ Ätalia zufolge , hat die Beschießung

Jtfljw nicht unbeträchtlichen Schaden ange -
Eisenbahnstation ist teilweise zerstört

^ em Maschinendepot ist ein Pfeiler ein -
!
'
:>% ( forden . Fünf Lokomotiven wurden ver

^Cr ® ^adt ist der Schaden noch beträcht -
f

bon mehreren Seiten beschossen worden
(sg

' ehrender Zug wurde ebenfalls getroffen .
S,l bo r / Ii 1*0 della Sera hebt in einem Kommentar

Aktion an der Adria hervor , -daß die

^ 'öostheater . Die für Freitag , den 23 . Mai ,
r!S ein, S! e Aufführung der Oper „Maria " findet

Theater und Kunft .
(r\ h öttt ct\ ' v ^ *"Vj 'Vv-L ffJJ lLILtti jlllUt-i

6oT ^ " nnerstag , den 27 . Mai . statt .
^ l'eate^ Sl Freitag , den 28 . Mai , bleibt das

^ hmteV
' i e g s r i e o ' rrar em

v 0 1 n e r • ^ agnersänger , der nordische Tenor
fh;

n
gcini „ A!i J' ° us. Sein ganzes Auftreten verriet

Künstler , der seine Aufgabe mit

SmL ^ S !̂ - Als „S ii e g f r i e d" trat ein

k^ nde,. » iier , oer leme Aufgabe Mlt
!^ ftvon n„ sf KI' *l Q^ c it beherrscht . Die Stimme ist
wÜ11 » nd il , 2 l inöt sympathisch , ist vorzüglich ge-
»i° Tvies ^ " ^dauLrnd ohne jeglick>e Anstrengung ,

Vöio ? ^bzugig , heldenhaft und voll Tempera -
it, bei- J " n ® c sQ«0 - Der gefeierte Gast , der
C ®f«nbinnS rt )ret der Wagner -U r - Aufführung
^ p;

f - l ! efu>, lcn war , wurde mit großem Beifall
- ÖIe Aufführungen und deren weiteren

i
l |! 8 Itr ? nian wohl hinweggehen . Der

> ^
' ! c f u n g c ii" ist in dieser Bezieh -

^ nia Tt rr be» 3ur Genüge bekannt .
•5«J F'n '4ca ,i fm d" Großherzog und die

' °w' e Prinzessin Max wohnten dera an . K

S

erste Aufgabe der italienischen Marine eine unver -
gleichlich schwierige war , indem Italien an der
Küste noch ungünstiger stehe, als an der Grenze .

Berlin , 26 . Mai . Nach -der Vossischen Zeitung
wird den englischen Blättern gemeldet , daß starke
österreichische Streitkräfte im Grenz -
gebiet des Trentino zusammengezogen worden
seien , wo sie starke Laufgräben inne hätten . Die
feindliche Hauptmacht befinde sich eine
halbe Meile gegenüber der österreichischen . Ihre
Geschütze seien auf -dem 905 Fuß hohen Stelviopaß
in Position gebracht .

jfc
Italienischer amtlicher Kriegsbericht .

Rom , 25. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Agenzia
Stefani . Das Kriegs bulletin des H a u p t q u a r -
t ier meldet über die Operationen am 24 . Mai : In
Störten und Friaul : An der Grenze von Kärnten
eröffnete die österreichisch - ungarische Artillerie am 23. Mai
um 7 Uhr abends das Feuer gegen unsere Stellungen ,
ohne Resultate zu erzielen . Am 24 . feuerte unsere Artil¬
lerie auf die Stellungen der feindlichen Artillerie . Längs
der Grenze von Friaul rückten unsere Truppen überall im
feindlichen Gebiet vor , wobei sie nur schwachem Widerstand
begegneten . Wir besetzten Crapereite sowie die Höhen
zwischen Judrie und dem Jsonzo mit den Ortschaften
-Cornons , Versa , Cevvignano und Torzo . Der Feind zog
sich zurück , nachdem er die Brücken zerstört und die
Häuser niederbrannte . — Unsere Torpedo dootzer
stör er eröffneten das Feuer gegen eine feindliche Abteil ^
ung in Portobuso und landeten Truppen . d :e 70 Oester
reicher gefangen nahmen . Die Gefangenen wurden nach
-Venedig gebracht . Unsere Verluste sind 1 Mann tot ,
einige wenige vevwundet . Gez . Cadotna .

Eine falsche Siegesmeldung .
Berlin , 26 . Mai . Dem Berliner Tageblatt wird

aus Chiasso berichtet : Der C o r r i e r e d 'J t a l i a
meldete gestern durch ein Extrablatt einen
großen Seesieg bei Anco na . Rom wurde so-
fort beflaggt . Zahllose Menschenmassen belebten
die Straßen und zogen jubelnd vor das Marine -
nnnisterium . Kur ^e Zeit darauf wurde ein amt -
liches Communiqnö bekannt gegeben , das den Sieg
dementierte . Die ernüchterte Menge zog
wütend vor das Lokal des Corriere d 'Jtalia ,
dessen Verantwortlicher Rodakteur wegen Berbreit -
ung falscher Nachrichten verhaftet wurde .

Die Haltung des Heiligen Stuhles .
Lugmw , 24 . Mai . Der katholische Corriere

d 'J t a l i a schreibt über die Haltung des Heiligen
Stuhles gegenüber dem nun ausgebrochenen Kriege :
„Die katholische Kirche , vertreten in der erlauchten
Person ihres Oberhauptes und in -den ihr beistehen -
den Organisationen , ist erhaben über jede durch
die veränderte Lage der Staaten und Nationen be-
dingten Sonderbestrebungen . Ihre Worte gleiten
hinweg über vorübergehende Interessen und Strei¬
tigkeiten . In diesem Sinne kann man sagen : der
Heilige Stuhl ist unbeteiligt an dem
gegenwärtigen Kriege , vielmehr erhaben
über -das Schicksal unseres Vaterlandes in dieser
Stunde , obwohl solche Nichteinmischung gewiß keine
Gleichgültigkeit bedeutet . Denn , wenn er auch nicht
an den Kämpfen der Nationen teilnimmt , teilt er
doch die Leiden und A e n g st e der in den Krieg
verwickelten Völker .

"

Fürst Bülvw zur Lage.
Berlin , 26 . Mai . Fürst Bülow äußerte sich zu

einem Korrespondenten des Berliner Tageblattes ,
er sei n i e in a l s O p t i m i st gewesen . Der Fürst
hatte scharfe Worte gegen die italienischen
M i n i st e r . hielt aber -das Volk im großen gan¬
zen für irregeleitet und warnte davor , Re -
g-ierung und Volk in einen Topf zu werfen . Vor
allem solle man -den Schimpfartikeln der Hetz -
presse nicht allzuviel Bedeutung -beimessen .

Die kriegshetzerische Freimaurerei .
Lugano , 24 . Mai . (K . V .) Der Großmeister der

Freimaurerei veröffentlicht einen Aufruf an alle
Logenmitglioder Italiens zum Kampfe gegen
den „E r b f e i n d ".

Eine Stimme der Kritik.
Lugano , 24 . Mai . Der Popolo Romano ist mit

dem italienischen Grünbuche unzufrieden .
Er fragt , warum dieses keine Dokumente des ver -
storbenen Ministers San Giuliano enthalte .
Auch vermißt das Blatt diewörtlicheAnführ -
ung des Artikels 7 des Dreibundvertrages ,
weil dieser Artikel der Ausgangspunkt des Krieges
für Italien gewesen sei . Eine Veröffentlichung die -
ses Artikels würde viel zur Aufklärung des Publi¬
kums beitragen .

Ein Stimmungsbild aus Tirol .
Den N . Zür . Nachr . wird aus M e r a n , 20 . Mai ,

crcf (fyri c&Grt i
Man mächt sich nur schwer einen Begriff von der

Volksstimmung , die heute das Tirol durchbraust .
Das ist der Volkssturm , der durch alle Täler tost. Es
ist ein umgewandeltes Volk . Niemand hat wohl in -
brünstiger den Himmel angefleht , daß wenigstens mit
Italien der Friede erhalten bleibe , als Tirol . Man hatte
genug des Kriegsschreckens mit Rußland und Serbien .
Mein Gott ! Wie viele brave Tiroler sind nicht schon als
Helden in den Karpathen , in . Galizien und Polen ge-
fallen . Man hat darum der Regierung in Wien Dank
dafür gewußt , daß sie ein gerade für das Tirol an sich
bitter schmerzliches Opfer bringen und das eigentliche
Welschtirol preisgeben wollte , damit ein Krieg mit Jta -
lien vermieden werde . Seit aber das Volk vernahm ,
daß Italien das Bündnis bereits gekündigt und einen
Kriegsvertrag mit unseren Feinden eingegangen hatte ,
da war es mit einem Schlage anders . Anders auch, feit
verlautete , was Italien von uns alles verlangte , wenn
es Friede halten solle. Das war nichts anderes als das
Ansinnen an Oesterreich , Selbstmord zu begehen . Hätte
Oesterreich diese Begehren erfüllt , würde es auch kein
Halten mehr gegenüber ähnlichen von Rumänien und
Serbien gegeben haben und mit der Großmachtstellung
Oesterreichs wäre eS endgültig vorbei gewesen . Und das
wagte uns der Bundesgenosse von 30 Jahren zu bieten ,
mehr als man einem Todfeind bieten dürfte . Jetzt
loht es und stürmt es im Tirolervolk vom
Inn bis zur Drau und zur Etfch . stürmt und loht wiewohl
seit dem großen Befreiungskampf gegen die Franzosen
1809 nie mehr , loht und stürmt in Zorn und Entrüst -
ung , aber vor allem in heiliger Begeisterung . Und doch
ist kein Volkshaß da . nicht Haß gegen das arme , irrege »
führte italienische Volk , nicht der Gedanke nach Vernicht -
ung des andern , sondern jener der Verteidigung des
eiyeneS HerdeS bis zum letzten , aber auch allerletzten"

utstropfen . Die Empörung richtet sich gegen die Ver -
antwortlichen am Kriege . UebrigenS braucht der Tiroler

nicht zu hassen , um sich zu begeistern , das liegt nicht in
seiner Art . Wie daS flammt diesfeiitS und jenseits des
Brenner , im Jnntal , Oetztal , Pinzgau , im Pustertal und
Groden , im Paßeyer und Burggrafenamt bis zu oberst
in die Berge hinauf . Es ist als ob die Heldengestalten
eines Hofer , Speckbacher und Haspinger , jene des Helden¬
mädchens von Brnneck wieder den Gräbern entstiegen
wären und aufmunternd und segnend durch die Gaue
wandelten . Alles , alles , waS noch nicht an den Fronten
oder der Grenze steht, eilt zu den Waffen , 16 - und 17jäh -
rige Knaben , 60- und 70jährige Greise greisen nach den
Stutzen , Frauen und Mädchen helfen , was sie nur helfen
können . Auch nicht einer ist , der zittert und zagt , nicht
einmal in den bedrohten Grenzdistrikten . So sichere
Siegeszuversicht wie jetzt, herrschte bei weitem nicht beim
Kriegsansbruch im August gegen Rußland -Serbien .
Jeder ist überzeugt , daß so viel Unrecht , wie uns mit
diesem neuen Kriege ang ?tan wird , nimmer siegen kmm
solange der Herrgott seine Hand nicht ganz von der
Menschheit weggezogen hat , und diese Ueberzeugung weht
wie ein heiliger Glaube durchs ganze Land . Jetzt heißt 's
Leben und Sterben , Kämpfen und Siegen für unser heiß -
geliebtes Land Tirol , für das jeder jauchzend , aber auch
mit saufenden Schlügen in den Tod geht . „ Gott schütze
dich , du liebes , teures Land Tirol " , noch sterbend werden
es unsere Kämpfer stammeln . Der letzte Gruß an die
Heimat , --das letzte Gebet für sie .

Innsbruck , 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
Bekanntwerden der Kriegserklärung Italiens kam es
allenthalben zu begeisterten patriotischen
Kundgebungen ^ An die vor der Hofburg
versammelte Menschenmenge hielt der Statthalter
eine Ansprache , in der er zum Ausharren im Kampfe
gegen den treulosen Verbündeten aufforderte und
ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch auf
die Kaiser Franz Josef und Wilhelm ausbrachte .
Von der Hofburg zog die Menge , in der sich zahl -
reiche Offiziere und viele Damen und Herren der
Gesellschaft befanden , vor das deutsche Konsulat , um
auch dort die patriotischen Kundgebungen zu n>ie -
derholen . Die Bevölkerung zeigte überall eine
überaus würdige Haltung .

Graz , 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Kriegserklärung Italiens an Oesterreich weckte im
ganzen Lande eine tiefgehende Entrüst -
ung über den Treubruch und den Verrat Italiens
an seinen Bundesgenossen . Die Bevölkerung nahm
die Kriegserklärung mit Ruhe und E n t s ch l o s -
s e n h e i t , sowie mit der festen Zuversicht auf die
Niederringnng auch dieses Feindes auf und enthält
sich jeder feindlichen Kundgebung .

Ein serbisches Blatt über die Expansionspolitik
Italiens .

Vor einigen Tagen schrieb die Belgrader Zeituna
Politik « :

Italien hat sich entschlossen , seine Sympathien und
seine Mitwirkung zu Markte zu bringen ; die öffentliche
Versteigerung hat begonnen und der Ruf „ Wer gibt
m e h r ? " ist jetzt einzig und allein das Leitmotiv der
italienischen Politik . Italien will gerade jetzt das G e -
s ch ä f t machen , weil es der Ansicht ist, daß die Triple -
entente bereits den größten und schwierigsten Teil des
Werkes vollbracht habe und hiermit das Risiko für Jta -
lien auf das Minimum gesunken sei. Das Traurigste
dabei ist, daß wir das Verhandlungsobjekt sind . England
und Frankreich , die im Namen der Tripleentente Ver -
Handlungen mit Italien führen , gewähren Konzessionen
auf Rechnung Serbiens und des Südslawentums . Die
Tripleentente räumt Italien Konzessionen ein auf Rech-
nuilg ihres Bundesgenossen Serbien . Serbien verlangtnnd braucht von Italien keine Hilfe , am allerwenigsten' ist es aber geneigt , hierfür irgendein südslawisches Ge -
biet abzutreten . Wenn die Tripleentente auf die italie -
nische Hilfe angewiesen ist, so möge sie den hierfür not -
wendigen Preis aus eigener Tasche zahlen ; sie
hat genug Territorien , üb 'r die sie frei verfügen kann ,
ohne hierdurch die Rechte Dritter zu verletzen . Savohen ,
Korsika , Malta , Tunis , Algier , Kleinasien und Aegypten
könnten ganz gut als Kompensationsobjckte für Italien
in Betracht kommen . Wir sind vollkommen davon über -
zeugt , daß diese Erpressungspolitik Italiens
auch der Tripleentente nicht sympathisch ist und daß sichdie Tripleentente nur schweren Herzens zu solchen er -
preßten Kompensationen entschließen wird , gerade so
wie wir davon überzeugt sind , daß sich diese Erpressung
früher oder später an Italien selbst bitter rächen könnte .
Aber jedenfalls gerecht und billig ist , daß Kompensationen
derjenige gibt , der an ihre Notwendigkeit glaubt . Wir
brauchen Italien nicht und wollen daher für dessen Hilfekein Opfer bringen . Jstrien und die dalmatinische Küstesind slawisch und müssen slawisch bleiben . Jeder Ver -
such, diese Tatsache mit Gewalt umzuändern , könnte zuneuen Verwickelungen und Konflikten führen , deren
Tragweite nicht abzusehen ist . DaS mögen die Triple -
entente und Italien bedenken .
Schwedische Stimmen über Italiens Treulosigkeit .

Stockholm , 25 ! Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Samtliche Blätter , sogar die dreiverbandfreundliche
Sozialdemokraten , verurteilen die Treu -
losigkeit Italiens . — StockholmsDagblad schreibt : „Italiens Eingreifen in den
Krieg ist die Frucht einer kaltblütigen -und
skrupellosen Spekulation . Keiner der
verantwortlichen Männer Italiens hatte den inorali -
schen Mut aufzutreten , um so zur Bundespflicht undTreue für ein gegebenes Versprechen zu erinnern .Es ist ein Versuch , Gewinne und Eroberungen zumachen , die Italien unter normalen Verhältnissen
allein mit seinen Machtmitteln niemals erreichen
würde . Daß die italienischen Staatsmänner -dabei
einen Jahrzehnte alten Bundesvertrag , aus dem
Italien nachweislich bedeutende Vorteile gezogen
hat . als einen wertlosen Papierfetzen behandeln ,zeilgt für -die Abwesenheit moralischer und ethischer
Gesichtspunkte . In allem , was man in den letzten
Monaten an -der Umwertung von Werten erlebt hat ,gibt es kaum etwas , das an brutaler Rücksichts^
losigkeit mit der italienischen Politik zu vergleichenwäre , deren Ergebnis die Kriegserklärung ist.
„punica fides " hieß es früher , „Italica fides " sollte
man es nun nennen . — Svenska Mor -gen -
6 ladet nennt Italiens Politik eine Cainora -
Politik . Die Weltgeschichte, sagt das Blatt , Ijat so
viel schwarze Blätter , aber Italien hat im 20 . Jahr -
hundert -die besonders zweifelhafte Ehre , ein neiies
schwarzes Blatt beschrieben zil haben . Ein Raub -
krieg gegeu seine Verbündeten , das wird Wahlschein -
lief ) das Urteil der ganzen neutralen und zivilisier -
ten Welt sein . — Aehnlich ist die Sprache der
übrigen Blätter , unter denen Sozial -
Demokraten darauf hinweist , daß der Krieg
gegen den Willen des italienischen Volkes in Szene
gesetzt worden sei . - Nya Dagligt Alle -
handa schreibt : Ein schlimmeres Sammelsurium
sah man wohl noch nie in einem welthistorischen Do¬

kument , als in der italienischen Kriegserklärung .
Das Aktenstück ist ein Schlag ins Gesicht, oder , um
im italienischen Stile zu reden , der brutale Dolch»
stoß eines Strcchenräubers von hinten . — Afton -
bladet bewundert die Ruhe , mit der die Kriegs -
erklärung Italiens -in Deutschland aufgenommen
wurde . — Der militärische Mitarbeiter des!
Svenska Dagblad et meint , daß das Ein -
greifen Italiens kaum eine größere Umwälzung zu!
Gunsten -des Dreiverbandes hervorbringen werde .

*
Lugano , 25 . Mai . (W . T . B . Nicht amtlich .)

Das führende Tessiner - Organ Voß'
del Populo fiihrt aus : Die Tatsache , daß seit langent
die Beziehungen zwischen Oesterreich -Ungarn mit
der Schweiz die denkbar herzlichsten sind , bietet unA
hinreichenden Grund , den Kampf zwischen Oester -
reich-Ungarn und Italien lebhaft zu beklagen .
Das Blatt verurteilt die italienischen Aspirationen ,die weder geographisch , noch ethnographisch gerecht-
fertigt seien .

Letzte Nachrichten .
Dresden , 23 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

Mittag fand anläßlich des 5 0 Geburtstages
des Königs FriedrichAngnst auf dem Theater -
Platz eine Parade und Parolsausga -be statt . An der
Parade nahmen die hiesigen Ersatztruppenteile ,eine Kompagnie der Marineluftschifserabteilung ,die Generalität , darunter Prinz Johann Georg ,das Offizierkorps , Unteroffiziersabordnungen und
verwundete Offiziere und Mannschaften teil . Nach-
d &m der König die Fronten abgeschritten hatte , gab
der stellvertretende Kommandierende General von
B r o i z e m die Parole und brachte ein dreifaches
Hurra auf den König aus . Es folgte ein Vorbei -
marsch der Truppen in Gruppenkolonnen . Nach der
Beendigung der Parade nahm der König militärische
Meldungen entgegen . Anläßlich des Geburtstages
schenkte der König 44 Strafgefangenen die
Freiheit .

Berlin , 26 . Mai . Geheimrat Kraus , der an
das Krankenlager des Königs von Griechft ' land ge-
rufen worden ist, hat , laut Berliner Lokalanzeiger ,
gestern nachmittag die Reise nach Athen ange -
treten .

Die Taufe der Kronprinzentochter .
Berlin , 25 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Heute

abend um 7 Uhr fand im Kronprinzenpalais
zu Berlin die Taufe der neugeborenen Prin -
zeffin statt , die den Namen Alexandrine Irene er -
hielt . — Es trägt somit die Tochter des Kronprinzen -
-paares den Namen der Tochter der Königi -n Luis « , der
Prinzessin Alexandrine von Preußen , die durch ihre Heirat
mit dem damaligen Großherzog von Mecklenbnrg -Schwerin
die Häuser Hohenzollern und Mecklenburg in nahe ver -
-wandtschaftliche Beziehungen brachte . Beziehungein , die
durch die 1005 geschlossene Ehe unseres Kronprinzen mit
der Herzogin Eecilie von Mecklenburg noch inniger ge-
staltet wurden . JnGegenwart des KaiserpaareS
sand , dem Ernst der Zeit ensprechen -d, die Feier im engsten
Familienkreise statt . Der Kronprinz wo-hnte der
Taufe nicht bei , da er als Armeesiihrer seinen Posten
nicht -verlassen wollte . Der Kaiser führte seine Schwieger -
tochter in den zur Taufkapelle kergerichtoten Raum , wo-
selbst der Hofprediger Sie . Doehring die heilige Handlung
völlig und die Taufrede hielt .

Anschließend fand Familientafel statt . Unter den
Gästen befanden sich der Großherzog nnd die Großher¬
zogin von Mecklenburg , sowie das brauuschweigische Her -
zogspaar und die Prinzessin Olga von Cnmberland . Für
die während dieser schweren Kriegszeit geborene Prin -
zessin waren in sinniger Weise u . a . als Paten gewählt :
die 5 . Armee , an deren Spitze der Kronprinz steht , und
die Besatzung S . M . S . „ Kronprinz "

, di« sich durch Ab-
Ordnungen vertreten ließen .

Weue Wnrnycn in Wrtuqat.
Paris , 26 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine

Meldung des Newyork Herald aus Lissabon besagt :
In Portugal haben die U n r u h e n von
neuem begonnen . In den meisten Städten
treiben bewaffnete Banden ihr Unwesen . Man
fürchtet , daß am 7 . Juni , dem ersten Wahltage , neue
Unruhen ausbrechen werden . Der spanische Kreuzer
„Espana " bleibt in Lissabon bis die Lage wieder
normal ist. In der Zeit vom 14 . bis 16 . Mai sind
über 500 Personen getötet worden .

Der chinesisch -z ayanische Mrtraq.
Peking , 26 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

ung der Petersburger Telegraphenagentur . Der
chinesisch - japanische Vertrag ist heute
nachmittag unterzeichnet worden .

Derschiedeue Nachrichten .
Stettin , 25 . Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) In de :

vergangenen Nacht wurde der 21jährige Flaschnergeselle
Pc -lakowski und seine Braut , das 27jährige Dienst -
mädchdn Ida Lehmann , von einem unbekannten Täter
am Lindenhofer Weg ü b e r f a l 'l e n . Beiden wurde
die Schädeldecke zertrümmert ; außerdem er -
hielten sie mehrere Messerstiche . Ihr Zustand ist hoff -
nungslos .

Das Eisenbahnunglück bei Carlisle .
Amsterdam , 28 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) DaS

Allge-meen Handelsblad meldet aus Lopdon : Die Zahl
der bei dem Eisenbahnunglück bei Earlisle verun -
glückten Menschen wird amtlich auf 158 ange -
geben ; 20V Personen sind verletzt worden . Gestern sind
ICK) Soldaten und Verunglückte begraben worden .

Auch für einen Mozsat
können Bestellungen auf unser Blatt gemacht wer-
den. Monats -Bezüge eignen sich besonders zu
Probe - Bezüge , um ein Blatt kennen z« lernen .
Bestellungen auf den

Mobtat Zun !

nehmen unsere Agenten , Austrägerinnen und alle
Postanstalten entgegen .

P r o b e n u m m e rn, 8 Tage lang , überall « m -
sonst und portofrei . Wir bitten , unser Blatt stets -
fort empfehlen zu wollen .
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Aus dem Toltauer Gefangenenlager .
Dein Hannov . Kurier wird geschrieben : Als dieser

Tage die Forenfisch ^Pshcholozische Gesellschaft aus Harn -
bürg das Soltaucr Gefangenenlager besuchte , waren
die Herren nicht wenig überrascht , in dieser Baracken -
■jtadt eine fast vollständig ausgestaltete „ U n i v e r s i t ä t "
im kleinen anzutreffen , in der nicht bloß von Professoren
in drei Fakultäten und im Handelshochschulfache Vor -
lesungen gehalten werden , sondern , die auch Prüfungen
abzuhalten gedenkt und für ihre Prüfungsdiplome be-
hördliche Anerkennung erhofft . Nachdem die Herren aus
Hamburg das Gefangenenlazarett , die Badeanstalt , den
idyllischen Hädefriedhof der Gefangenen und — den
Arrest gesehen hatten , wurde ihnen zu Ehren auch eine
Theatervorstellung im Barackentheater veranstaltet . Die
Ausführung , von kriegZgefangxnen Berufsschauspielern
französisch gegeben , stand auf künstlerischer Höhe . Ferner
enthielt das improvisierte Programm Chorgesänge der
Engländer , Vorträge des wohlbestallten Musikkorps ,
Violinsolo und Tenorsoli . Die gröhte Ueberraschung
aber sollte noch kommen . Gefangenentheater gibt es
auch anderswo in den Lagern , Sport , Musik und Chor -
gl sang , Lazarett , Badeanstalt und — Arrest auch, aber
mit seiner „ Universität " steht das Soltauer Lager , ebenso
wie niit seiner von den Gefangenen selbst herausge -
gebenen Zeitnng einzig da .

Die Einrichtung der Reserveoffiziere kennt man in
Belgien nicht . Jeder nicht berufsmäßige Soldat , auch
der Akademiker , dient als Gemeiner . Dafür können die
Studierenden während ihrer Dienstzeit ihre Studien
weiter betreiben und Vorlesungen besuchen . Daraus geht
hervor , daß bei - den kriegsgefangenen Belgiern unter
i n Soldaten ohne Charge auch sehr viele Professoren ,
Lehrer und Studenten sich befinden . Es sind nuumehr
seit einiger Zeit regelrechte Hochschulvorlesungen im
Soltauer Lager eingerichtet worden , und zwar in der
juristischen , philosophischen und theologischen Fakultät ,
sowie im Handelshochschulfache . Die medizinische Faku ^
Mt fehlt , da diese Kräfte im Kriege gebraucht werden .
Die Vorlesungen finden regelmäßig statt und werden
von ordentlichen Professoren und sonstigen Hochschul-
lehrern der vier belgischen Universitäten gehalten . Da -
niit bekommen die Studenten die Gelegenheit , ihre Stu -
dien — wenn man von besonderen Umständen absieht —
in erforderlicher Weise fortzusetzen . Die Leitung der
„ Universite du Camp de Soltau pour les Prisonniers "
hofft ihre Zöglinge so weit zu bringen , daß sie regelrechte
Prüfungen abhalten und Diplome erteilen kann . Analog
den deutschen Notprüfungen erhoffen die Lehrer auch
die heimatbehördliche Anerkennung dieser Diplome . Sehr
beachtenswert ist hierbei , daß auch Unterricht in den
Mittelfächern bei starker Beteiligung gegeben wird . Auch
deutscher Unterricht wird erteilt . Mehrere tausend eifrige
Schüler sind beflissen, die „ schwere Sprak " ihrer „ Gast -
gebcr " und Feinde zu erlernen . Der hamburgische Be -
such wohnte sowohl einer juristischen als auch einer
handelswissenschaftlichen Vorlesung bei .

Karlsruher StanZesbuch- Auszüge.
Geburten . IS . Mai : Elise Auguste , Bater Wolf -

gang Mendel , Schutzmann . — 28 . Mai : K« rl Eugen ,Vater Karl Feve , Parkettbodenleger ; Anna Liselotte ,Watcr Bonifaz , Scherer , Mechaniker .
Todesfälle . 22 . Mai : Friedrich Steinbrenner ,

Taglöhner , Witwer , alt 55 Jahr « ; Johanna Becker, Fa¬
brikarbeiterin , alt 47 Jahre , ledig ; Paula Dacanal , alt 28
Jahre , Ehefrau von Martin Dacanal , Steinbrecher ;
Friedrich Clor , Obvrrevi .sor a . D . , Witwer , alt öS Jahre ;Marie Braun , alt 32 Jahre , Ehefrau von Georg Braun ,Bierbrauer . — 23 . Mai : Otto Heinrich , alt 2 Jalhre , Vater
Heinrich Heckert, Architekt ; Eugen , alt 1 Jahr 11 Monate

8 Tage , Vater Ottmar Helm , Zimmermann ; Hermann
Lichtenwalter , Taglöhner , Ehemann , alt 55 Jahre ; Agathe
Thoma , Ehefrau von Ambros Thonia , Kohlenhändler ;Anton Groß , Zimmermann , Witwer , alt 42 Jahre .
Becrdigunaszcit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , Äen 26 . Mai . 10 Uhr : Hermann Lichten¬
wald , Taglöhner , Zirkel 9. — %3 Uhr : Agathe Thoma ,
Kohlonhändlers -Ehesrau , Augartenstraße 49.

Wotkswirtschaft , Kandel und Aerkehr .
Berlin , 25 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Die Meldung von dem Beginn der
Feindseligkeiten zwischen Oesterreich - Ungarn und Italien
beeinträchtigt die zuversichtliche Stimmung an der
Fondsbörse nicht im mindesten . Umsätze kamen zwar
kaum zustande , aber die Kurse , die genannt wurden, ,
zeigten Besserung gegen die vorwöchigen . Ausländische

Auswärtige Gestorbeue
S ä ck i n g e n : Alexander R o e s l e, Kaufmann ,72 % Jahre .

Breisach : Frau Barbara Rattler geb. Seißinger ,
Bildhauermeisters -Witwe , 67 Jahre .

ffJt1 292 St ., Stallmastschafe — St ., WeidcmaMai -
Schweine 353 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo
gewicht : Rinder , vollfleischige , ausgemästete ?
SchlachtwerteS , die » och nicht gezogen haben ( UNS _
118— 122 Mark , vollfleischige, auSgen -ästete im « Utt
4- 1 Jahren 00 - 00 Mk,, junge , fleischige, mckt auSg- M"
und ältere ausgemästete 114—118 M ., niäfjtfl öf i
junge und gut genährte ältere 112— 114 M ., Blille» '
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 11< 1 A
vollfleischige jüngere 110 — 112 Mk. , mäßig genährte iung .
gut genährte ältere 105—110 M ., Kühe, voüfUilclJifif »
gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes 11
vollfleischig«, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht«<
bis zu 7 Jahren 102 — 104 M ., wenig gut entwickelte ji »

Färsen 113- 117 M >, mäßig genährte Kühe 100 - 102^ , 0«
t
»

genährte Kühe 96 — 100 M, , Kälber , mittlere Mast- und
Saugkälber 122— 133 3J>., geringere Mast - / « d »
Saugkälber 118 — 130 M . , geringere Saugkälber IIb — ^
Weidemastschafe, Mastlämmer 00 —00 M ., geringere ». a«
und Schafe 00 —00 M ., Schweine , vollfleischige Schwel «
120 - 150 Kilo (240 - 300 Pfd .) Lebendgewicht
vollfleischige Schweine von 100 —120 Kilo (200 —240 jj - i
Lebendgewicht 145 . — Mk., vollfleischige Schweine von
bis 100 Kilo (160 —200 Pfd .) Lebendzewicht 1*0 .—
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo (160 Pfd .) *-e
gewicht 135 .— Mk. Tendenz des Marlies : langsam . „

— Karlsruhe . (Schlachthos .) In der Wochevo « .
'

Mai bis 22 . Mai wurden im hiesigen Schlachthof
1275 Stück Vieh «nd zwar : 322 Stiick Großvieh (32 '
134 Rinder , 87 Kühe . 69 Farren ) , 446 Kälber , *
Schweine , 15 Hammel , 5 Ziegen , 31 Kitzlein, 0 Ferkel, 64 >i
30362 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswart » « »
führt und der Beschau unterstellt , darunter vom -W ®1
20833 Kilogramm . „ , ,M(1(Durla « , 22 . Mai . (Schweinemarkt .) Der Marli ^
befahren mit 56 Läuserschweinen , 215 Ferkelschweinen. .
kaust wurden 56Läuferschweine , das Paar zu 56— 1^ ~
215 Ferlelschweine , das Paar zu 40 —50 Mark . ~ cr
schäftsgang war gut .

Verlosungen . (Otme Gewähr.)
m - i-lin y.» rowsrsn sr? irfi + mntritfi . l IN

auf Nr . 132254, 3000 Mk . auf VCt. avü 434» w
11131 14736 24261 24878 28578 30622 32200
56506 64517 66148 73276 85490 108324 109932 l ^

'
Lg

128828 128831 128879 133750 139177 145269 1^ .
152848 154758 162182 164742
180776 181313 190168 191537
222542 222601 226086 232489 .

Berlin , 25 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) I ".

139177
165850
192959

168503
204914

I7ö7^21978a
der

Ott -Uli/ *VVUl. . vnvy*.
heutigen Nachmittagsziehung der Preu ?>
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 1

j,
Marl auf Nr . 30873 , 5000 Mark auf Nr . 25144 "
74503 , 3000 Mk . auf Nr . 1294 51429 56036 64094 7ö"£
7RRRQ 82514 83255 90347 95521 105458 105583

Valuten wurden nur wenig gehandelt . Die Kurse wiesen
keine Veränderungen auf .

Karlsruhe » 22 . Mai . Biehmarkt . Zufuhr 927 St .
Ochsen 27 St ., Bullen 51 St ., Kühe 89 St . und Färsen
115 St ., gering genährtes Jungvieh «Fresser ) — St ., Kälber

78863
108272 110656 115381 126228 137583 140782
163530 163946 164235 166822 173875 176207
181472 185354 185767 188683 189491 206471
223578 226553 227850 228406 231789 .

15580«
176651
222620

führt
bis

(Jnterricht in dlvlduell . Eintritt jederz .
Eefer . n. Prosp . gratis .

Preise

Spart Srotmrke «.
Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen, wenn sie meine Spezialitäten im Haushalt
Z . B. meinen Nährsalz -Frnchtkaffee , der Bohnenkaffee völlig ersetzt (evtl . als Zusatz) Pfund 55 Pfg ., Nährsalz -Ban .-Ka
Pfund 75 Pfg . , Nährsalz -Aroma-Kaffee Pfund 1 . 10 . ^Reformhaus Neubert , üaiserstrasse 122'

Bei der allgemeinen Teilnahme an dem uns durch
den Heldentod unseres unvergessliclien Sohnes

Karl Josef Müller
betroffenen unersetzlichen Verluste können wir nicht , wie
wir es wünschen , jedem einzelnen danken und müssen
deshalb auf diesem Wege für alle mitfühlende Teilnahme
unseren herzlichsten Dank aussprechen .

Familie Philipp Mü ' ler .

Karlsruhe , 26 . Mai 1915 .
Qeorg - Friedrichstr . 28 4.

■~ y , mm
Mr den k)erz -Iefu -Monat ! !
In unsere« Verlage ist erschienen und durch alle Buchhand -

luugen sowie direkt vom Verlage zu beziehe» :
Zur weitesten Verbreitung empfohlen !

Auch nach dein Krieg brauchbar !

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
CfctftoSrfMt (Nach dem KriegSiriduum 1915.) Für
lylltUtJI . I — 4stimmigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stück

'
2 .40 3) 1f ., 100 Stück 7. - Mk. Für den Diri -

geiite» und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Pfg . das Stück .
Ausgabe für Münnerchöre (in Lazareiten lifw .), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe fi sSiugstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk., 1000 Stück 7 .50 Mk.

Wir machen auf diese bestens empfohlenen Gesänge
aufmerlsam .

Verlag der A . -G . Vadenia Karlsruhe .

Iiiiigliitgskoiigrkgaiion
und Iugeildormn Karls-

ruhe, 5t. Stefan.

Den Heldentod fürs Vater -
land starb unser treues Mit -
glied und lieber Freund

Ulbert iliilifi
Fahnenjunker u Interoffz .

Dem braven undhoffnungS -
vollen Freund wird die Kon-
gregation und Iugendverein
ltctS ei » ehrendes Andenken
bewahren .

Karlsruhe , 26 . Mai 1915.

' Besonderheiten : Progressiv fallende Prämien ^
für Lebensversicherungen,/ür Männe r und ^
Frauen getrennte Rententarife
Gegründet
1833 .

BilUgste \
orjten '

_̂ 00- 0^ t >r ämientarife für Lebens -

l Jehe ^ .
,. H ?

n
wie ftir Rentenversicherungen .

""" feg— Vertreter in allen grösseren Plätzen .
eneralagt . Kaufmann,Karlsruhe , Friedenstr . 28 .

t
Knth. Wttmerein

St. somfatms.
Unsere VereinS - Mitglieder

werden hierdurch in Kenntnis
gesetzt , daß uns ein treues
Piitglied , Frau

Elisabeth Saiuualb
durch den Tod einrissen wurde .

Wir empfehlen die Seele
der Verstorbenen dem Gebete
aller Mitglieder und bitten
nm zahlreiche Beteiligung beim
Leichenbegängnis . Dasselbe
findet statt : Donnerstag , den
27 . Mai , nachmittags 1 -3 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus
statt .

Der Vorstand .
Die heil . Messe wird noch

bekannt gegeben.

Echwarzwald -
Verein

(SektionKarlsruhe )
Donnerstag ,

den 27 . Mai 1915
Zusammenkunft

im Moninger , Konkordiasaal .

e ^idenz -
Tlieater

WuldstrasHC .

Vom Rittftioch bis
einschl . Freitag .

Myrte 11 . Schwert.
Liebe kennt kein

Hindernis .
Lustspiel in 3 Abteilungen .
Gespielt mit bekannter
Channe unsere vielbewun¬
derte Sozanue Grandais .\

Sborowitz's Original
Reuter 's Lügen¬

chronik
bringt im heutigen Pro¬

gramm die 1 . Ausgabe .

Veririwcnsstcllimz
sofort oder später sucht tüchtiger
Kaufmann , mittleren Alters , mit
sehr guten Zeugnisse» ; derselbe
würde sich auch mit entsprechendem
Kapital still beteiligen .

Gefl . Angebote unter A . 100 an
die Geschäftsstelle dS . Bl . erbeten .

Schwarze und farbige

Frühjahrs - Mäntel
M 15 .75

schwarze und farbige

Jacken-Kleider
A 16 .75

Frühjah^sjacken
von M , 6 . 75 an

Whellnßraße 34,1 Tl .
Karlsruhe .

Keine Ladeumiete , billigste Preise .

Mülhanser
Reste

große Neuheiten , billige Preise .
Beruhardstr . 9 , 4 . Stock.

In folge Einberufung des

Hausdieners
sofort stadtkundiger , ehrlicher Mann gesucht -

Herdersche Buchhandlung Herreustr ^
Grundstücks-Zwangsversteigernng. ^
Die auf 2 . Juni 1915 bestimmte Zwangsversteigerung de»

Micks Lgb.-Nr . 4637 c, Kaiseratlee 99 , des Tapeziers ^
Pallmer in Karsruhe findet nicht statt .

KarlSrnhe , de » 25 . Mai 1915 . . « f
Hroßh . Wotariat VIII als Wossstreckungsg -rl^ .

Poschs

Grotzh . Hostycater
zu Karlsruhe .

Mittwoch , den 26 . Mai 1915 .
16 . Abonnements - Vorstellung der

Abtell- LtgraueAbonneinentslarten ).

Der VerschVendcr.
Zaubermärchen i « drei Akten von
Ferdinand Raimund . Musik von

Konradin Kreutzer.
Leiter der Aufführung : Fritz Herz .
Musikalische Leitung : G . Hofmann .

Personen des erste » Slktes :
Fee Cheristane Edith Deman
Azur , »hr dienstbarer

Geist Max Büttner
Julius von Flottwell , ein

reicher Edelmann R . Lütjohaun
Wolf , sein Kauimerdieenr

Felix Baumbach
Va ! e« tin , sein Bedienter F . Herz
Rosa , Kammermädchen

Else Noorman
Flottwells Freunde :

Chevalier Dnmont , H . Höcker
Herr von Pralling , G . Hoffmann
Herr von Helm , E . Schindler
Herr von Walter M . Schneider

Baumeister :
Otto Kienscherf

Karl Dapper
Gründling ,
Sockel,

Bediente :
Fritz ,
Johann ,

Freunde !

Josef Grötzinger
Hermann Benedict

'lotlwells , Dienerschaft
Lger , Genien .

Personen des zweiten Aktes :
Julius von
Flottwell Reinhold Lütiohann
Chevalier Dnmont Hugo Höcker
Herr von Helm Ewald Schiudler
Präsident von Klug -

heim
Amalie , seine Tochter Alw>
Baron Flitterstein H^ us

Ein Juwelier
Betti , Kammer - . . t Kör "
mädchen „ . ..IEin Diener Lu d̂w >a

^ Go -
Ein Kellermeister ^ .̂ 5
Ein altes Weib War »

^ „tt
Ein Bettler . „ ^ f ennW f

e
Gäste , Tänz - r.nnen . T

^ l>r

Die Handlung Ip >eU
später . gltteö -

SH » « S
ein Tischl- rmnst -r

Rosa , fein Weib ^
seine Klnder .

Life Elis- ^
'
Acb

Michel oildiflß ^
HicsU H- inrich^ tzinü

-r
Han -l Goitfried ^ ^Pepi , , Paul ® « „iierrt-
Ein Gärtner gleule, _

Bediente . ein'

3 .nSSHS
,,
^ le Sia
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